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flretef*retbcn bta tiba. MilitärbepartementS
an bie flommanbanten oon Artillerie- unb

ftanollerie-Hekruten- unb Wieber(jolunge-
kurfen.

(Som 20. SIRärj 1866.)

Sit.! Siu* biefeS Safer finbet ft* baS Separtc*
ment oeranlaßt, bie Kommanbanten üon Slrtitlerie*
unb Kaoallericfurfeit eittjulaben, bent Beftfeläge ber

Sienftpferbe ifere »olle Slufmerffamfeit jtt wibmen
unb babei ben §. 23 beS ©encralbcfcfelS für SIRili*

tärf*ulen ber Spejialwaffen fo aufjiifaffen, baß

wenn an* feine BeftfelägSoergüttttig mefer geleiftet
wirb, baS Seftfeläg benno*, fofern eS notbwenbig,
fofort erneuert werbe, bamit ber ©ibgenoffenftfeaft
niefet größere Koften als biSfeer erwa*fett.

Sie KttrSfoutntanbaitteu feabett bafeer üott 3eitjw
3eit ft* perfönli* über ben 3"ftanb beS Bef*lägS
ju »erftefeern, wobei felbftoerftättbli* bleibt, baß

gtei*wofel ftrenge baran feftjiifealten ift, baß bie

Sferbe gut beftfelageit eittrücfen.
Um feine SIRaßrcgel jur ©rfealttmg ber Sferbe

unb Serminberung ber Stbftfeafcungen ju oerfäutnen,
feef*loß f*ott tefcteS 3afer baS Separtement in ben

S*ulen unb Kurfett ben Stenftpferben üerftt*Swetfe
eine ftärfere gottrrage*SRation üerabrei*en jw laffen.
Siefe SIRaßregel fott au* in ben bießfäferigen Kur*
fen wieber angewenbet werben. Sie ftärfere SRation,
bie Jeweilen in ber jweiten Hälfte ber S*ulen imb
Kurfe eintreten fott beträgt:

gür SReitpferbe: 10 Sfunb Hafer, 10 Sfb. He«
unb 8 Sft>- Strofe.

gür 3ugpferbe: 10 Sfunb Hafer, 12 Sfb. Heu
unb 8 Sfb. Strofe.

gür SIRaultfeiere (©ebirgSartitterie) 10 Sfunb Ha¬
fer, 10 Sfb. Heu unb 8 Sfb. Strofe.

SBabrnefemungcn, wel*e bie KurSfommanbanteti
über bie 3wedmüßigfeit biefer SIRaßregel ma*en,
ftnb üon benfelben ieweilen im S*ulberi*te bem

Separtement jur Kenntniß ju bringen.
SIRit üottfommener Ho*a*tung!

Ser Sorftefeer
beS eibgett. SIRilitärbepartementS:

©. gornerob.

I
Äantonal- unb ^erfonol-ttadjridjttn.

Äanton SBetn.

Breüettrungeit.

Herr glüefiger, Slrnolb griebri*, üon SumiSwalb,
in Bern, jum 2. Unterlieutenant itt ber

Slrtillerie.

„ SIRaltre, SUcibe, üon ttnb in Saignetegier, jum
2. Unterlieutenant ber Slrtillerie.

Herr ©ferfam, Sofeann, üou uub in BattnWt)!, jum
2. Unterlieutenant int Sarftrain.

» Dcf*, Safob, oon Slmfolbingen, in Sfeutt, jum
Unterlieutenant ber Sragoner.

„ Sür, Dtto, SRubolf, oon unb in Bnrgborf,
jum 2. Uttterlicutenant ber 3nfanteric.

Beförberwttgett.
Ser Sireftor beS SDiititärS feat beforbert:

Slrtillerie.

Herrn Dber, Seter Saut, oon ©fteigw^ler, in SIRat*

ten, jum Dbcrlicutenant.

„ oon ©via*, Slrnolb, oon Bern, in Sfeutt,

jum Oberlieutenant.

„ Sftfeertcr, Dtto, üon Siel, in Bern, jum 1.
Unterlieutenant.

„ oon gettenberg, ©bmunb, oon unb in Bern,
jum 1. Unterlfewtenant.

„ ©ombe, Slbam Sl. granj, üott Drbe, in
Bern, jum 1. Unterlieutenant.

„ S*utua*er, Slrnolb, oon unb in Bern, jum
1. Unterlieutenant.

S*arff*üfjett.
Herrn oott SBerbt, Slleranber, üott wnb in Bern,

jttm Dbertieutenattt.

» ©93er, SBilfeelm ©buarb, oott imb in Slar*

Wangen, jum 1. Unterlieutenant.

Sontotmier.

Herrn SIRofer, SRobert, oott Herjogenbu*fee, jum 1.

Unterlieutenant ber Kompagnie SRr. 5.

3nfanterie.

Herrn oon Sitternau, griebri*, oon Bem, itt Bafel,
jum Hauptmann.

„ König, Samuel griebri* Sllbert, üon unb in
Bern, jum Hauptmann.

„ ©feoparb, SouiS UlfeffeS, üon wnb itt Son*
üiflier, jum Hauptmann.

„ oon SBattenw^l, Bernfearb, oon imb itt Bern,
jum Dberlieutenant.

„ Brunner, Santel ©ottliefe SIRar, oon uttb itt
Berit, jum Dberlieutenattt.

„ Bertfeolet, ©fearleS, oon Sligle, in SReuenftabt,

jum Dberlieutenant.

„ Stämpfti, ©ugett SBilfeelm ©buarb, oon tmb
in Bern, jum 1. Unterlieutenant.

„ üott gifefeer, ©buarb, oott Bern, im ©üfe*

berg, jum 1. Unterlieutenant.

„ SRenarb, gran§otS Sl*itte, oott Silieret, in
Sonoittter, jttm 1. Unterlieutenattt.

Bataitton SRr. 59.

Herrn Staub, Sofeann, üon SBofetett, In ber SBofelet

ju grauenfappelen, jum Hauptmanit.

„ SRufer, Sofe- griebri*, oon tmb itt ßijß, jum
Dberlieutenant.

„ Kofeler, 3uliuS, üott Büren, in ßüxicb, jum
1. Unterlieutenant

„ ©af*en, Statut SRubolf, oon Sreiten, in
Bern, jttm 1. Unterlieutenant.

lis —

Kreiöschreiben des eidg. Mititärdepartements
an die Kommandanten von Artillerie- und

Kaoallerie-NeKruten- und Wiederholung«-
Kursen.

(Vom 20. März 1866.)

Tit.! Auch dicscs Jahr findct sich das Departement

veranlaßt, die Kommandanten von Artillerie-
und Kavallcrickurscn einzuladen, dem Beschläge der

Dienstpferde ihre volle Aufmerksamkeit zu widmen
und dabei den §. 23 des Gencralbcfchls für
Militärschulen der Spezialwaffen so aufzufassen, daß

wenn anch keine BeschlägSvergütung mchr geleistet

wird, das Beschläg dennoch, sofern es notbwendig,
sofort erneuert werde, damit der Eidgenossenschaft
nicht größere Kostcn als bisher erwachsen.

Die Kurskommandantcn haben daher von Zeit zu
Zeit sich persönlich über den Zustand des Beschlägs

zu versichern, wobei selbstverständlich bleibt, daß

gleichwohl strenge daran festzuhalten ist, daß die

Pferde gut beschlagen einrücken.

Um keine Maßregel zur Erhaltung der Pferde
und Verminderung der Abschatzungen zu versäumen,
beschloß schon letztes Jahr das Departement in den

Schulen uud Kursen den Dienstpferden versuchsweise
einc stärkere Fourrage-Ration verabreichen zu lassen.

Diese Maßregel soll auch in den dießjährigen Kursen

wieder angewendet werden. Die stärkere Ration,
die jeweilen in der zweiten Hälfte der Schulen und
Kurse eintreten soll beträgt:

Für Reitpferde: 40 Pfund Hafer, 10 Pfd. Heu
und 8 Pfd. Stroh.

Für Zugpferde: 10 Pfund Hafer, 12 Pfd. Heu
und 8 Pfd. Stroh.

Für Maulthiere (Gebirgsartillerie) 10 Pfund Ha¬
fer, 10 Pfd. Heu und 8 Pfd. Stroh.

Wahrnehmungen, wclche die Kurskommandanten
über die Zweckmäßigkeit dicser Maßregel machen,
sind von denselben jeweilen im Schnlberichte dem

Departement zur Kenntniß zu bringen.
Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartcments:

C. Fornerod.

Kantonal- und Personal-Nachrichten.

Kanton Bern.

Brevetirungen.

Herr Flückiger, Arnold Friedrich, von Sumiswald,
in Bern, zum 2. Unterlieutenant in der

Artillerie.

„ Maître, Alcide, von und in Saignelägier, zum
2. Unterlieutenant der Artillerie.

Herr Ehrsam, Johann, von und in Bannwyl, zum
2. Unterlieutenant im Parktrain.

« Oesch, Jakob, von Amsoldingen, in Thun, zum
Untcrlicutenant der Dragoner.

„ Dür, Otto, Rudolf, von und in Burgdorf,
zum 2. Unterlieutenant der Infanterie.

Beförderungen.
Der Direktor des Militärs hat befördert:

Artillerie.

Herrn Ober, Peter Paul, von Gsteigwyler, in Mat¬
ten, zum Oberlieutenant.

„ von Erlach, Arnold, von Bern, in Thuu,
zum Oberlieutenant.

„ Tscherter, Otto, von Biel, in Bern, zum 1.

Unterlieutenant.
von Fellenberg, Edmund, von und in Bern,

zum 1. Unterlieutenant.

„ Combe, Adam Dl. Franz, von Orbe, in
Bern, zum 1. Unterlieutenant.

„ Schumacher, Arnold, von und in Bern, zum
1. Unterlieutenant.

Scharfschützen.

Herrn von Werbt, Alexander, von und in Bern,
zum Oberlieutenant.

„ Egger, Wilhelm Eduard, von und in Aar¬

wangen, zum 1. Unterlieutcnant.

Pontonnier.

Herrn Moser, Robert, von Herzogenbuchsee, zum 1.

Unterlieutenant dcr Kompagnie Nr. 5.

Infanterie.

Herrn von Lutcrnau, Friedrich, von Bern, in Basel,

zum Hauptmann.

„ König, Samuel Friedrich Albert, von und in
Bern, zum Hauptmann.

„ Chopard, Louis Ulysses, von und in Son-
villier, zum Hauptmann.

„ von Wattenwyl, Bernhard, von und in Bern,
zum Oberlieutenant.

„ Brunner, Daniel Gottlieb Max, von und in
Bern, zum Oberlieutcnant.

„ Bertholet, Charles, von Aigle, in Neuenstadt,

zum Oberlieutenant.

„ Stämpfli, Eugen Wilhelm Eduard, von und

in Bern, zum 1. Unterlieutenant.

« von Fischer, Eduard, von Bern, im Eich¬

berg, zum 1. Unterlieutenant.

„ Renard, Francois Achille, von Vtlleret, in
Sonvillier, zum 1. Unterlieutcnant.

Bataillon Nr. 59.

Herrn Staub, Johann, von Wohlen, in der Wohlei
zu Frauenkappelen, zum Hauptmann.

„ Rufer, Joh. Friedrich, von und in Lyß, zum
Oberlieutenant.

„ Kohler, Julius, von Büren, in Zürich, zum
1. Unterlieutenant

„ Gaschen, Johann Rudolf, von Treiten, in
Bern, zum 1. Unterlieutenant.
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Bataitton SRr. 93.

Herrn König, Sofeann SRubolf, oon unb in Bern,
jum Dberlieutenant.

„ Hug, SRubolf, oon Sftfeugg, in Bern, jum
1. Unterlieutenant.

Bataitton SRr. 93.

Herrn Kattmann, ©onrab, oon unb.in Saigttetegier,
jum Dberlieutenant.

„ ©feätetain, greSbevic SouiS, oon Svametan,
in Sottüittier, jttm Dberlieutenant.

SRoffel, 3ulicn, oon ttnb in Sramelan, jum
1. Unterltewtenant.

„ Swrban, SouiS Sluguft, üott unb in St. 3nt*
mer, jum 1. Unterlieut.

/rücfetr feer 0eoba*tung bta legten JDolen-

Äriegee an ©rt unb Stelle.

(gortfefcung.)

Beim wirfti*en ®rnftgefe*t anfangen, ttm tmfere

Sruppen jit üben, fönnen wir nun freili* in grie*
benSjelteti ni*t.

SaS aber fonnett wir, üor Slttem baSjenige ein*

üben, waS im Kriege, im ©efeefete baS SBi*ttgfte
ift, bieS au* für bie griebenSübwitgett als baS SBi**
tigfte unb SRotfewenbigfte betra*ten unb niefet bie fo*

genannte ©lementartaftff ober ©olbatenfcfeule. SBaS

ift nun baS SBi*tigfte unb juglei* bem ©injelnen
am ttä*ften Siegenbe? SaS Sreffett beS geinbeS,
fei eS ofene ober mit SRafewaffen ober ©eftfeoß. Sltt*
feier wurbe j. S. oott SRuefi ganj üom riefetigen

©runbfafc auSgegangett. SaS erfte, waS ber SReu*

eintretenbe ju tfeun featte, war — jwar niefet jur
S*eifee ju f*ießen, baS wäre fa oerrätfeerif* ge*
wefen — aber baS ©ewefer, baS matt ifem in bie

Hattb gab, jum S*uß auf ein feeftimmteS 3iel an*
jttftfelagett. ©S fiel babei fofort auf, ob ber SIRann

wirfti* S*ießen unb Sielen fonnte. ©in äefeter

S*üfce ftfelägt au* ungelabett ganj anberS an, als

ber, ber eS niefet ift. ©rwieS er ft* niefet als S*üfce,
fo wurbe ifem eine Senfe in bie Hflnb gegeben tmb

er featte ft* auSjuweifen, wie er fie ju füferen ftarf
genug fei. SBer ft* als SReiter ausgab, mußte bieS

jeigeit w. f. w. ©ine ber erften gragen, bie mir
SRuefi tfeat, war, ob i* im S*ießen Unterrl*t er*
tfeeilen fonnte; feiner feiner „gebienten" Dfftjiere fei

im Stanb, eS ju tfeutt, fo baß er felbft eS tfeun

muffe.
Sllfo bie Sfeätigfeit beS ©injelnett im ®efe*t war

ber erfte ©egenftanb ber S*üfung unb Uebung oon
bem matt ausging, tti*t bie jum ©efeefet feö*ft im*
taugli*e Stellung: „fleinen gtnger längs ber Hoftn*
Siatfe u. f. w."

Sltt btefe Uebung in ®efe*tStfeätigfelt beS ©in*

jelnen ftfeloß fi* bann üon felbft, wie ftfeon gefagt,
bie ®cfe*tStfeätigfcit mefererer ganjen Sruppenein*
feeiten, ber oereinigten SBaffen an. SltteS, waS $aU
tung u. f. w. betraf, ergab ft* nebenbei oon felbft.
SBüvben wir benfelben SBeg gefeen, fo feättett wir
jum attevwenigften ben ©ewinn, baß wir ftefeer wä*

ren, bei au* no* fo furjer 3eit baS jum Krieg
SRotfewenbigfte eingeübt ju feabett, ttnb baS ©vgebniß
unferer Sruppenübungeu wäre glei*fam ein oon ge*
fuitbem Holj in fo vielen 3aferringen als mögli*
üott 3tttten feerauS gewa*fener Baum, wäferenb wir
jefct mit ber äußern Hülle, ber SRinbe, anfangen unb
bie äußerften 3aferringe fünfttt* barein fefcen, ofene

ft*er ju fein, baf) wir uttfere Bäume Je mit bem

SDJarfe ausfüllen fönnen. ©S bleibt meift nur eitt

feofeler Baum ofene Saft unb Kraft.
Bei ber üorgeftfelagenen SluSbilbungSweife, ber fi*

freili* bie jefct übli*e etwaS mefer näfeert, als bie

früfeer gebrüu*li*e, (nur baß man ft* mit bem

Surnen eine neue, uttbebingt bem bürgerli*en Seben

ju überlaffenbe Saft aitfgelabett feat, bie oom SBefer*

bienft jtt forbern, niefet ju gefeen wäre, unb bie

ebenfalls einem ganj oerfeferten SIRetfeobiSmttS oer*
fallen ift). Bei biefer StuSbitbuiigSmeife, fagen Wir,
gelangt man au* üiel ftfenetter jtt beu Uebutigen
mit oereinigten SBaffen, ju beren gorbenmg in an*
erfennenSwertfeer SBeife bti unS ie länger fe mefer

getfean wirb. Siu* fann baju baS ebenfalls fefer

erfreuliefee, obftfeott oie(lei*t auS ganj anbertt Be*
weggrünben etttfprungene Beftreben füferen, bie SBaf*
fenübungen bis in bie fleinem ©lieber ber ©ibge*
ttoffenfdjaft, aufS Sanb, in fleinere Stäbte unb Sör*
fer ju oerlegen, woju ber ft* fe länger Je mefer üer*
breitenbe Berfefer, SBofetftanb unb BilbungSjuftanb
ber Beüölferung beS ganjen SanbeS entftfeieben auf*
forbert, ber eS bann att* mögli* ma*t, in jeber
SBaffengattung mögli*ft fleine Sruppentfeetle für
ft* attein unb in Serbinbung mit anbern SBaffen*

gattungen ju üben. SBir glauben j. B. eS follte
niefet attjuf*wierig fein, bie SIRannftfeaftett atter SBaf*
fett eitteS gewiffen SanbeStfeeilS wnb beftänbe berfelbe

au* nur auS 10 SIRann Baumannftbaft, 2 ©eftbü-
fcett, 20 SReitertt, 50 S*arfftfeüfcen wnb 1 Bataitton
(entfpre*ettb einer Beüölferung oon 25000—30000
Seelen) jiterft jebe SBaffe für ft*, bann atte jufam*
men, wenn au* nur auf wenige Stunben ju be*

fammeln unb ju üben. SBürben biefe Uebungen ba,

wo au* BejirfSmufterungen aller SBaffen beftefeen,

niefet nur mit biefen üerbunben, fonbern au* im 3u=
fammenfeang mit ben größern Sruppenjitfammenjü*
gen, gtel*fam als Sorfeereitwng jit benfelben, ge«

bra*t, fo fottten fte in allen Bejiefeutigen gut
wirfett.

Bet ben Solen war felbftoerftänblt* fein Unter«
ftfeieb jwif*en bett Sruppettfüfercrn oor bem geinb
uttb beu Seferem awf bem UebwngSpIafc. Ser Dffi=
jier wnb Uitterofftjier war au* 3nftruftor. ©S

fpringt in bie Slugen, baß bei bem oom SRötfeigfte«

jum ©efeefet unb ©inje(ngefe*t auSgefeenben Unters

ri*tSgang bieS niefet bte minbefte S*wiertgfeit
ma*te; benn wer im ©efeefet füferen, leiten, befefelen,

fabeln, ermuntern fann, fantt eS au* außerfealb,
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Bataillon Nr. 93.

Herrn König, Johann Rudolf, von und in Bern,
zum Oberlieuteuant.

„ Hug, Rudolf, von Tschugg, in Bern, zum
1. Unterlieutenant.

Bataillon Nr. 93.

Herrn Kallmann, Conrad, von und.in Saignelegier,
zum Oberlieutenant.

„ Châtelain, Frederic Louis, von Tramelan,
in Svnvillier, zum Oberlieutenant.

„ Rossel, Julien, von und in Tramelan, zum
1. Unterlieutenant.

„ Turban, Louis August, von und in St. Im¬
mer, zum 1. Unterlieut.

Früchte der Seobachtung des letzten Polen-
Krieges an Vrt und Stelle.

(Fortsetzung.)

Beim wirklichen Ernstgefecht anfangen, um unsere

Truppen zu übe», können wir nun freilich in
Friedenszeiten nicht.

Das aber können wir, vor Allem dasjenige
einüben, was im Kriege, im Gefechte das Wichtigste
ist, dies auch für die Friedensübungen als das Wichtigste

und Nothwendigste betrachten und nicht die

sogenannte Elementartaktik oder Soldatenschule. Was
ist nun das Wichtigste und zugleich dem Einzelnen
am nächsten Liegende? Das Treffen des Feindes,
sei es ohne oder mit Nahwaffen oder Geschoß. Auch

hier wurde z. B. von Rucki ganz vom richtigen
Grundsatz ausgegangen. Das erste, was der

Neueintretende zu thun hatte, war — zwar nicht zur
Scheibe zu schießen, das wäre jy verrätherisch
gewesen — aber das Gewehr, das man ihm in die

Hand gab, zum Schuß auf ein bestimmtes Ziel
anzuschlagen. Es fiel dabei sofort auf, ob der Mann
wirklich Schießen und Zielen konnte. Ein ächter

Schütze schlägt auch ungeladen ganz anders an, als

der, der es nicht ist. Erwies er stch nicht als Schütze,
so wurde ihm eine Sense in die Hand gegeben und

er hatte sich auszuweise», wie ?r ste zu führen stark

genug sei. Wer sich als Reiter ausgab, mußte dies

zeigen u. s. w. Eine der ersten Fragen, die mir
Rucki that, war, ob ich im Schießen Unterricht
ertheilen könnte; keiner seiner „gedienten" Ofsiziere sei

im Stand, es zu thun, so daß er selbst es thun
müsse.

Also die Thätigkeit des Einzelnen im Gefecht war
der erste Gegenstand der Prüfung und Uebung von
dem man ausging, nicht die zum Gefecht höchst

untaugliche Stelluug: „kleinen Finger längs der Hosen-

Nath u. s. w."
An diese Uebung in Gefechtsthätigkeit des Ein¬

zelnen schloß sich dann von selbst, wie schon gesagt,
die Gcfechtsthätigkcit mehrerer ganzcn Truppeneinheiten,

der vereinigten Waffen an. Alles, was Haltung

u. f. w. betraf, ergab sich nebenbei von selbst.

Würden wir denselben Weg gehen, so hätten wir
zum allerwenigsten den Gewinn, daß wir sicher

wären, bei auch noch so kurzer Zeit das zum Krieg
Rothwendigste eingeübt zu haben, und das Ergebniß
unserer Truppenübungen wäre gleichsam ein von
gesundem Holz in so vielen Jahrringen als möglich
von Innen heraus gewachsener Baum, während wir
jetzt mit der äußern Hülle, der Rinde, anfangen und
die äußersten Jahrringe künstlich darein setzen, ohne

sicher zu fein, daß wir unsere Bäume je mit dem

Marke ausfüllen können. Es bleibt meist nur ein

hohler Baum ohne Saft und Kraft.
Bei der vorgeschlagenen Ausbildungsweise, der sich

freilich die jetzt übliche etwas mehr nähert, als die

früher gebräuchliche, (nur daß man sich mit dem

Turnen eine neue, unbedingt dem bürgerlichen Leben

zu überlassende Last aufgeladen hat, die vom Wehrdienst

zu fordern, nicht zu geben wäre, und die

ebenfalls einem ganz verkehrten Methodismus
verfallen ist). Bei dieser Ausbildungsweise, sagen wir,
gelangt man auch viel schneller zu den Uebungen
mit vereinigten Waffen, zu deren Förderung in an-
erkennenswerther Weise bei uns je länger je mehr

gethan wird. Auch kann dazu das ebenfalls fehr

erfreuliche, obschon vielleicht aus ganz andern

Beweggründen entsprungene Bestreben führen, die

Waffenübungen bis in die kleinern Glieder der
Eidgenossenschaft, aufs Land, in kleinere Städte und Dörfer

zu verlegen, wozu der sich je länger je mehr
verbreitende Verkehr, Wohlstand und Bildungszustand
der Bevölkerung des ganzen Landes entschieden

auffordert, der es dann auch möglich macht, in jeder
Waffengattung möglichst kleine Truppentheile für
sich allein und in Verbindung mit andern
Waffengattungen zu üben. Wir glauben z. B. es sollte
nicht allzuschwierig scin, die Mannschaften aller Waffen

eines gewissen Landestheils und bestände derselbe

auch nur aus 19 Mann Baumannschaft, 2 Geschützen,

20 Reitern, 50 Scharfschützen und 1 Bataillon
(entsprechend einer Bevölkerung von 25000—30000
Seelen) zuerst jede Waffe für sich, dann alle zusammen,

wenn auch nur auf wenige Stunden zu
besammeln und zu üben. Würden diese Uebungen da,

wo auch Bezirksmusterungen aller Waffen bestehen,

nicht nur mit diesen verbunden, sondern auch im
Zusammenhang mit den größern Truppenzusammenzügen,

gleichsam als Vorbereitung zu denselben,

gebracht, so sollten sie in allen Beziehungen gut
wirken.

Bet den Polen war selbstverständlich kein Unterschied

zwischen den Truppenführcrn vor dem Feind
und deu Lehrern auf dem Uebungsplatz. Der Ofsizier

und Unteroffizier war auch Jnstruktor. Es
springt in die Augen, daß bei dem vom Nöthigste»

zum Gefecht und Einzelngefecht ausgehenden Unter»

richtsgang dieS nicht die mindeste Schwierigkeit
machte; denn wer im Gefecht führen, leiten, befehlen,

tadeln, ermuntern kann, kann es auch außerhalb,
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